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- Ä Die Deutsche Gesellschaft fÅr Urologie wird am 29,
30. IX. und 1.X. 192] in Wien ihren fÅnften KongreÇ abhalten. Als
GegenstÉnde der Verhandlung :wurden bestimmt: Pathologie und
Therapie der Hydronephrosen, Chirurgische Anatomie der Blase und
Harnleiter imÑHinblick auf ausgedehnte Resektionen. : Anmeldung von
VortrÉgen und Demonstrationen an Prof. Zuckerkandl, Wien IV,
MÖllwaldplatz 5. ;

Ä Der erste viermonatige Lehrgang an der Charlottenburger
Sozialhygienischen Akademie war von 26 VollhÖrern und
13 GasthÖrern besucht. Der zweite Kursus von gleicher Dauer und
Éhnlichem Aufbau beginnt am 18. April. Dadurch, daÇ vom 1. X. 21
an nach den neuen Bestimmungen ein Nachweis Åber die erfolgreiche
Teilnahme an dem sozialhygienischen Lehrgang einer der drei Aka-
demien (Breslau, Charlottenburg oder DÅsseldorf) bei der Meldung
zur KreisarztprÅfung in PreuÇen gefordert wird, gewinnen diese Kursc
eine erhÖhte Bedeutung. Die Zahl der VollhÖrer wird im zweiten
Kursus im Interesse der intensiveren Ausbildung auf 30 beschrÉnkt.
Meldungen sind daher baldigst an das Sekretariat der Akademie, Char-
lottenburg, Krankenhaus Westend .(Prof. Verse), zu richten.

Ä Prof. J. H. Schultz (Lahmanns Sanatorium WeiÇer Hirsch bei
Dresden) bittet in einer Sammelrundfrage um Angabe, ob. und welche
SchÉdigungen durch Hypnose, besonders nach Schau-
hypnose und Éhnlichen Veranstaltungen in den letzten 10 Jahren
beobachtet worden sind. :

Ä Pocken. Deutsches Reich (13.Ä19. Ill: mitNachtrÉgen): 45. Ä Fleckfiebe::
Deutsches Reich (13.Ä19. III. mit NachtrÉgen): 4.

.Ä Arnsberg. Die Klage der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Wittgenstein und zweier Betriebskassen in ErndtebrÅck und Berleburg
gegen die Aerzte wegen Vertragsbruch (VertragskÅndigung Üauf
Grund des 8'626 BGB.) wurde unter Verurteilung der Kosten abge-
wiesen und in den EntscheidungsgrÅnden das Vorliegen eines wich-
tigen Grundes fÅr die fristlose KÅndigung unbedingt bejaht.

Ä Dresden. Das Ministerium des Innern hat jetzt ein besonderes
Landesamt fÅr Wohlfahrtspflege errichtet. Ä Nach einem Land-
tagsbeschluÇ sollen die Heba'mmen Beamteneigenschaft er-
halten. DafÅr stimmten die sozialistischen Abgeordneten, die bÅrger-
lichen dagegen. Ä Das vortrefflich von Ragnar Berg geleitete Stoff-
wechsellaboratorium, das am 1. IV. finanzieller Schwierig-
keiten halber geschlossen werden. muÇte (vgl. Nr. 5 S. 138), wird
voraussichtlich ánach Schweden Åbersiedeln, wenigstens liegt dem

. schwedischen Reichstag ein Antrag vor, dieses Institut anzukaufen.. Ä
Die Frauenklinik erhielt aus Neuyork eine .Geldspende in- HÖhe
von 270000 M. mit der Bestimmung, daÇ der Betrag fÅr Anschaffung
eines neuzeitlichen RÖntgenapparates verwendet werden soll.
Um das Zustandekommen der Schenkung hat sich die SÉngerin Frieda
Hempel ein besonderes Verdienst egworben. Ä Das Deutsche Hygiene-
Museum veranstaltet im April eine-Tuberkuiose-Ausstellung.

Ä DÅsseldorf. Zum Landesgewerbearzt ist der bisherige
Dozent ander UniversitÉt Wien Dr. Ludwig Teleky ernannt worden.
Er wurde zugleich seitens des Kuratoriums der Westdeutschen Sozial-
hygienischen Akademie mit der Leitung dieserÜ Anstalt betraut. Ä
An der Westdeutschen Sozialhygienischen Akademie beginnt

Besetzung der Stadt ist ohne EinfluÇ auf die Kurse, auch haben Ä wie
man uns mitteilt Ä die LebensverhÉltnisse keine Aenderung erfahren.
Das Sekretariat ist Kursteilnehmern bei Beschaffung von Wohnung-usw.
behilflich. = ;

Ä Heidelberg. Dr: Rummel wird die Leitung des in Nam Yung
(Provinz Kantung in SÅdchina) ázu errichtenden Missionskrankenhauses
Åbernehmen. : x

MÅnchen. .In Bayern wurden 1919/20 896 Kandidaten
der Medizin geprÅft, 1918/19 351. Ä Zwischen der Bayrischen
LandesÉrztekammer und dem WÅrttembergischen Aerztever-
band ist betreffs der Zulassung zu den Krankenkassen ein Ab
kommen geschlossen worden, das den in den Grenzbezirken wohnen-
den Mitgliedern,.volle Gegenseitigkeit sichert. ; ir

Ä Weimar. Der Verband Deutscher Hochschulen hat an den
ThÅringer Landtag ein Gesuch gerichtet, denjenigen Privatdozenten
eine-Notbeihilfe.zu gewÉhren, denen nicht 'aus einer Assistenten-
tÉtigkeit oder, infolge eines Lehrauftrags irgendeine Einnahme zuflieÇt.
Seitens der Regierung sind dahingehende MaÇnahmen bereits getroffen.

Ä Posen. Wegen Pocken und CholeraÑ sind ganze Stadtviertel
polizeilich abgesperrt. ? nah
0 Ä Prag. Die Tschechoslowakei hat jetzt ein eigenes Ministe-
riÅm fÅr Gesundheitswesen und kÖrperliche Erziehung. Es
enthÉlt folgende 5 Abteilungen: 1. SanitÉts- und Medizinische Polizei,
2. KrankenhÉuser und Badewesen, 3. Soziale Pathologie und gesund-
heitliche FÅrsorge fÅr das kranke Kind, 4. Hygiene, 5. KÖrperliche Er-
ziehung und gesundheitliche JugendfÅrsorge.

Ä Abbazia. Die Aerzte und die Kurdirektion sind bereit, dem
deutsch-Österreichischen Publikum, bei welchem die Reise nach Abbazia
wegen des Standes der Valuta Bedenken hervorrufen wÅrde, in Üden-
jenigen Hotels, Pensionen und Sanatorien entsprechende BerÅcksich-
tigung und weitgehendes Entgegenkommen zu erwirken, in welchen
der Aufenthalt gewÅnscht wird. ! : i

Ä Cattaro. Unter den franzÖsischen Truppen in Tivat sind
3 FÉlle von Beulenpest aufgetreten.

Ä Kowno. Da seit 14. II. neue Choleraerkrankungen nicht
vorgekommen sind, wird die Seuche als erloschen bezeichnet.

Ä Hochschulnachrichten Berlin. Gch. Rat Max Wolff, ord.
Honorarprofessor und Direktor der UniversitÉtspoliklinik fÅr Lungen-
leidende, ist am 1.1V. in den Ruhestand getreten. Ä Bonn. Priv.-Doz.
Prof. Kantorowicz ist fÅr das neuerrichtete Extraordinariat fÅr Zahn-
heilkunde in Aussicht genommen. Ä Breslau. Geh.-Rat Wollenberg,
Direktor der Psychiatrischen und Nervenklinik in Marburg, hat einen
Ruf als Nachfolger Bumkes erhalten. Als Nachfolger von áGeh.-Rat
KÅstner ist Prof. Pankow, Direktor der Frauenklinik in DÅsseldorf,
in Aussicht genommen. Ä Erlangen. Prof. Euler, Extraordinarius
der Zahnheilkunde und Vorstand der ZahnÉrztlichen Poliklinik, hat
einen Ruf nach GÖttingen angenommen. Ä Halle. Als Nachfolger von
Geh..Rat W. Roux ist Privatdozent und Prosektor am: Anatomischen
Institut Stieve (Leipzig) in Aussicht genommen. Ä Heidelberg.
Prof. A. Ewald, Extraordinarius fÅr Physiologie, ist zum ordentlichen
Honorarprofessor ernannt worden. Ä KÖnigsberg. Dr. Beumer
hat sichÜ fÅr Kinderheilkunde, Dr. Leendertz und Dr. Lepehne fÅr
Innere Medizin habilitiert. ;

Ä Gestorben. Dr. PaulKlemm, einer der bekanntesten deutsch-
baltischen Chirurgen, an einer Pneumonie am- 12. Il. im 59. Lebensjahr.
Der Verstorbene war viel literarisch tÉtig und erfreute sich in der bal-
tischen Aerzteschaft einer hohen WertschÉtzung.

Ä Literarische Neuigkeiten. Die von den Prof. Brauer und Nocht
herausgegebene àRevista medica de HamburgoÜÜ hat jetzt ihren 2. Jahr-
gang begonnen. An der àRevista medica de Hamburgoâ sind 74 stÉn-
dige deutsche wissenschaftliche Mitarbeiter. tÉtig, auÇerdem 27 der
hervorragendsten UniversitÉtslehrer und Praktiker aus Spanien und:den
ibero-amerikanischen Staaten. Zu den beiden deutschen Schriftleitern
Prof, MÅhlens und Rabe sind noch als Mitarbeiter Dr..J. M. Rosell
(Barcelona) und Dr. Susviela .Guarch (Montevideo-Berlin) hinzu-
getreten. :

EntschlieÇung der GynÉkologischen Gesellschaft zu Breslau
Åber die Freigabe der Schwangerschaftsunterbrechung.

Die GynÉkologische Gesellschaft zu Breslau erklÉrt einmÅtig und ist sich
ihrer. Verantwortung und wissenschaftlichen Ueberzeugung dabei voll bewuÇt,

1. die Freigabe der Schwangerschaftsunterbrechung, wie sie die uns bekannt
gewordenen GesetzesantrÉge beabsichtigen, wÉre geeignet, die ganze Zukunft
unseres Volkes zu untergraben. Sie wÅrde nicht nur unendlichen Schaden
an Ethik und Moral zeitigen, sondern auch unsere VolksKraft in un-
geahnter Weise schwÉchen. Zahllose Kinder wÅrden. geopfert werden.
Von hÖherer Bedeutung aber ist es, daÇ, selbst beste, technisch voll-
endete AusfÅhrung der Schwangerschaftsunterbrechung vorausgesetzt,
viele MÅtter dennoch krank Ånd zeugungsunfÉhig aus diesem äEingriff
hervorgehen wÅrden. Durch die wahllose Freigabe der Schwangerschafts-
unterbrechung wird noch mehr wie bisher dem auÇerehelichen Geschlechts-'

: verkehr Vorschub geleistet, und damit wird ein weiteres Anschwellen
der bereits das ertrÉgliche MaÇ Åberschreitenden Verbreitung der spezi-
fischen Geschlechtskrankheiten erfolgen. Deshalb lehnt die GynÉkologische ã
Gesellschaft zu Breslau die GesetzesantrÉge mit EinmÅtigkeit und- aller
Entschiedenheit ab. : } BE

á2. Andererseits ist aber eine AbÉnderung der bestehenden Gesetzesbe-
stimmungen Åber das keimende Leben notwendig. âDas Gesetz schweigt
davon, daÇ unter UmstÉnden der kÅnstliche Abort eine pflichtmÉÇige
Érztliche Handlung sein kann.Ü Er wird nach altem GewoÖhnheitsrecht
ausgefÅhrt, wenn Üdurch Fortbestand der Schwangerschaft TodÑ oder
schwere GesundheitsschÉdigung der Mutter droht. -Um dieses. Gewohn-
heitsrecht zu einem gesetzlichen zu machen -und somit die Beteiligten
vor Strafverfolgung sicher zu stellen, um. andererseits dem MiÇbrauch
zu steuern, empfehlen wir, folgende Bestimmunegn gesetzlich festzulegen:
áStrafverfolgung' tritt nicht ein, wenn die Unterbrechung aus gesundheit-
licher Anzeige eingeleitet wird, falls der Mutter durch Üden Fortbestand
der Schwangerschaft Tod oder Schwere GesundheitsschÉdigung droht.
Geeignete KontrollmaÇnahmen unter Mitwirkung. der Érztlichen zentralen
Organisation (Aerztekammer, Aerztevereinsbund usw.) wÉren hier vor-
zusehen. s

3.. FÅr die Beantwortung der Frage, ob eine Schwangerschaftsunterbrechung
aus eugenetischen oder sozialen GrÅnden zugelassen werden darf, halten
wir uns nicht fÅr: zustÉndig. &

4. Die GynÉkologische Gesellschaft glaubt auch, daÇ mancher kriminelle
Abort unterb!eiben wÅrde, wenn durch Aenderung der Gesetzgebung den,
zur. Abtreibung fÅhrenden Notlagen vorgebeugt wÅrde. 2 Re
Wir denken dabei: SE:

a) an die Gesetzesbestimmungen, die es dem auÇerehelichen Vater er-.
lauben, sich durch eine Geldsumme seiner weiteren, Verantwortung
fÅr das Kind zu entledigen, statt fÅr dasselbe ÜÉhnlich sorgen zu
mÅssen wie beim Eingehen einer zweiten Ehe fÅr die Kinder aus
erster Ehe, \ FR :

b) an den $ 1717 des BGB., der fÅr den Fall, daÇ mehrere SchwÉngerer
in Betracht kommen, diese alle von Verpflichtungen gegen das
Kind befreit. - : .

c) Endlich wÉre- zum Schutz der jungen MÉdchen, die sich oft der
Tragweite ihrer Hand.unzen noch nicht voll bewuÇt sind, eine
Heraufsetzung des gesetzlichen Schutzalters dringend zu wÅnschen.

Zur weiteren Mitarbeit und eingehenden BegrÅndung ihrer EntschlieÇung
ist die GynÉkologische Gesellschaft in Breslau (SchriftfÅhrer Prof.
Dr. L. Fraenkel, FÅrstenstr. 104) jederzeit bereit. - ?

Ä Auf Seite 14 und 16 des Inseratenteilesistein Verzeichnis der beiderRedak-
tion zur Rezension eingegangenen BÅcher und Abhandlungen enthalten.


